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Inverted Classroom

Präsenzzeit nutzen
Ziele
- Interaktion Dozent-Student
- Kommunikation unter Studenten
- Orientierung an studentischen
  Interessen/Problemen
Methoden
- Peer Instruction (Clicker)
- Aktives Plenum
- Just-in-Time-Teaching

Kompetenzen prüfen
Probleme
(1) Papierprüfung wenig praxisnah
(2) Studenten können eigenen Stand schwer einschätzen
     => Studenten lernen nur nach Klausurrelevanz

Referenzen

Videos einbetten
Video
- Stil der Khan-Academy
- man sieht "Schreibblock"
- Dozent spricht, schreibt, benutzt  
  Programmierumgebung etc.
- je ein Thema (z.B. Variable, Schleife ...)
- max. 10 Min.
- evtl. Thema auf mehrere Videos verteilen
- YouTube

Traditionell
(1) Wissensvermittlung im Hörsaal
(2) Praxis zu Hause

Flipped / Inverted Classroom
(1) Wissensvermittlung zu Hause (Video)
(2) Praxis im Hörsaal

gebunden an Zeit und Ort
wenig interaktiv

Studenten überfordert (zu schnell) 
Dozent unterfordert (repetitiv) keine Anleitung

     Motivationsschwierigkeiten
     man lernt nicht, 

in der Sprache des Fachs
zu kommunizieren

Videos überall ansehen, pausieren, wiederholen
keine laufenden Kosten (Dozent)

Zeit für aktivierende Lehrmethoden
Kompetenz des Dozenten

maximal nutzen

Salman Khan

Quellen: Khan (2012), Bergmann und Sams (2012)

Online-Skript
- öffentliche Webseite
- Videos eingebettet mit Inhaltsverzeichnis

Future Work
- interaktive Elemente (Code-Eingabe)
- Web 2.0 Interaktion: Kommentare, Voting, Wikis etc.

http://processing.michaelkipp.de
http://java.michaelkipp.de

,

Maßnahmen
(1) Live-Coding
(2) Peer assessment
     => Orientierung an eigenem Stand & Kompetenzen

Live-Coding
- Prüfung am Rechner (realistische Rahmenbedingungen)
- lauffähige Programme schreiben
- derzeit nur als Klausurzulassung

Peer Assessment
- Checklisten mit konkreten Kompetenzen & Stufen
  (Vorbild: Montessori-Schulen)
- zu zweit: Fragen stellen, sich selbst einstufen

Aktives Plenum
- Dozent ernennt studentischen
   Moderator & Schreiber
- Problem wird gestellt
- Dozent nach hinten im Hörsaal
- Studierende lösen Problem "unter sich"

Warum ist Präsenzzeit wichtig?
- motiviert als kollektives Erlebnis
- größter Vorteil von Hochschulen gegenüber MOOCs
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